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O-Ton-Service zum Apotheken-Protesttag am 22. November 2023

mit Tatjana Zambo, 
· Präsidentin des Landesapothekerverbandes Baden-Württemberg (LAV) und 
· Mitglied des Vorstandes des Deutschen Apothekerverbandes (DAV)
VORBERICHTERSTATTUNG

Vorschlag Anmoderation:

Am 22 November bleiben auch in Baden-Württemberg viele Apotheken geschlossen. An diesem Tag findet ein neuerlicher Protesttag statt, der auf die weiterhin angespannte Situation in den Apotheken aufmerksam machen soll. Tatjana Zambo, Präsidentin des Landesapothekerverbandes Baden-Württemberg erklärt 

warum die Apotheken erneut mit einer Protestaktion an die Öffentlichkeit gehen. 
(O-Ton 1: 0 - 41 sec.)
Also vielen Kolleginnen und Kollegen brennt tatsächlich einfach der Kittel. Im ersten halben Jahr 23 haben so viele Apotheken wie noch nie geschlossen und wir rechnen bis Ende des Jahres mit in Summe Schließungen von 600 Apotheken deutschlandweit. Und des Weiteren Stand heute müssen wir damit rechnen, dass in den nächsten Jahren mindestens ein Drittel der Apotheken keinen Nachfolger finden und schließen müssen. Und dieser Schwund an Apotheken führt ganz natürlich zu ner Verschlechterung der Versorgung. Und dagegen treten wir ein. Wir möchten diese gute Versorgung der Patienten aufrechterhalten. Unser Slogan lautet jetzt eben deswegen „Apotheken stärken. Jetzt!“
welche Forderungen die Apotheker:innen haben: 
(O-Ton 2: ab 0´44´´ - 1´29´´)
Unser Fixum – also unser Honorar, das wir bekommen – ist seit zehn Jahren nicht angepasst worden; in den letzten 20 Jahren genau nur einmal. Und natürlich steigen in den Apotheken die Kosten genau wie in allen anderen Segmenten. Das heißt, wir haben steigende Personalkosten, steigende Raummieten, steigende Energiekosten – und jetzt haben wir seit Anfang des Jahres sogar noch einen erhöhten Kassenabschlag, einen erhöhten Rabatt, den wir bezahlen müssen, also sogar ein Weniger an Honorar. Was wir fordern ist: Nur durch ne Honoraranpassung kann das Apothekensterben gebremst werden. Nur damit haben wir die Möglichkeit, auch unser Personal adäquat zu bezahlen, und die Möglichkeit, unsere Patienten wirklich gut weiterhin zu versorgen.
Wie stehen die Apotheker:innen zu den jüngsten Plänen von Karl Lauterbach? (O-Ton 3: ab 1´33´´ bis 1´59´´)
Wir möchten die Struktur – wir möchte das jetzige Apothekensystem stärken und weswegen überzeugen uns gerade die Pläne von Gesundheitsminister Lauterbach überhaupt nicht, der sich Apotheken ohne Apotheker vorstellt, ohne Rezepturherstellung und ohne Notdienst. Diese Vorschläge schwächen unser bisher sehr gutes Versorgungssystem und sich ganz das Gegenteil von dem, was wir eigentlich wirklich nötig hätten. 
Was sieht es aktuell mit den Lieferengpässen aus? (O-Ton 4: ab 2´05´´ bis 2´27´´)
Wir werden jetzt wieder vor leeren Schubladen stehen, wenn wir unsere Kinder mit Antibiotika versorgen wollen, es fehlen Diabetesmittel, und wir werden die Menschen nur mit großer Verzögerung oder teilweise gar nicht versorgen können. Dieser große Aufwand bei der Suche nach verfügbaren Arzneimitteln ist noch nicht ausgeräumt und auch die Mehrarbeit wird uns nicht vergütet. 

was die drängendsten Probleme der Apotheken sind.
(O-Ton 5: ab 2´33´´ bis 3´28´´)
Apotheken sind Unternehmer wir brauchen Planungssicherheit auch für die  Übernahme dieser Aufgaben, die wir tagtäglich bewältigen. Und dazu müssen diese Aufgaben auch leistungsgerecht und auskömmlich honoriert werden. Und deswegen erheben wir die Forderung nach einer lang überfälligen Honoraranpassung. Wir warten seit über zehn Jahren auf eine Anpassung. 10 Jahre, in denen bei uns die Kosten, wie in allen anderen Bereichen genauso gestiegen sind. Wir stehen jetzt mit dem Rücken zur Wand – und haben auch keine Geduld mehr für weitere Hinhalte-Manöver.

Auf den Punkt gebracht: Die Politik muss jetzt die Apotheken stärken. Bei den Lieferengpässen und beim Abbau von der ganzen unsinnigen, überflüssigen Bürokratie aber auch finanziell – denn sonst wird es zu nem dramatischen Schwund kommen und zu einer drastischen Verschlechterung der Versorgungsstrukturen. 

Welche Auswirkungen drohen, wenn die Apotheken jetzt nicht gestärkt werden? (O-Ton 6: ab 3´32´´ bis 4´22´´)
Wir werden für die Vor-Ort-Versorgung keine Nachfolge finden, uns plagen Personalsorgen – wir haben keine Planungssicherheit und das liegt eben daran, dass uns die finanzielle Ausstattung fehlt. Junge Kolleginnen und Kollegen werden keine Apotheke mehr übernehmen, die planen keine Zukunft mehr in der Selbstständigkeit. Weil sie eben diese finanzielle Sicherheit nicht mehr haben. Ohne Geld können sie kein gutes Personal bezahlen und ohne Team können sie keine Apotheke bewältigen. So einfach ist das. Wir erleben das heute schon, dass unsere Pharmazeutinnen und Pharmazeuten und auch unsere PTAs abwandern: in die Forschung, in die Industrie, weil sie dort besser bezahlt werden und eben nicht bis um halb sieben in der Apotheke stehen. Und wir wehren uns dagegen, dass unser schöner und wichtiger Beruf so ausblutet. Das muss aufhören, wenn wir die Menschen auch morgen noch gut versorgen wollen!

Was ist für den Protesttag geplant? (O-Ton 7: ab 4´29´´ bis 5´40´´)
In Baden-Württemberg werden am 22. November alle Apotheke geschlossen bleiben. Nur die Notdienstapotheken stehen für die Versorgung zur Verfügung. Und der Landesapothekerverband ruft an dem Tag zu einer großen Kundgebung auf dem Stuttgarter Schlossplatz auf. Wir rechnen mit tausenden Kolleginnen und Kollegen mit ihren gesamten Teams, die hier lautstark unsere Forderungen ausrufen werden. Den Protesttag veranstalten wir gemeinsam mit unseren bayerischen Kolleginnen und Kollegen, weil die Situation in unseren Berufsstand mehr als ernst ist. Die verfehlte und auch ignorante Gesundheitspolitik zwingt uns fast in diesen Protest hinein, der sich im November durch die ganze Republik ziehen wird. Unser Berufsstand, der ja eher ein leiser Berufsstand ist, erhebt sich hier für den Erhalt einer sehr guten, qualitativ hochwertigen und vor allem flächendeckenden Versorgung. Wir fordern das auch im Interesse unserer Patientinnen und Patienten konsequent, dass hier die Politik endlich zügig handelt, um genau diese Versorgung zu sichern und zu stärken. Und deswegen gehen wir protestierend auf die Straße.
Worauf müssen die Patient:innen in Baden-Württemberg achten – wie werden sie am Protesttag versorgt?

(O-Ton 8: ab 5´45´´ bis 6´19´´)
Also wir wissen wirklich aus den Gesprächen mit unseren Patientinnen und Patienten, dass es ein großes Verständnis gibt, weil sie möchten ihre Apotheke vor Ort erhalten. Und natürlich lassen wir genau diese Patient:innen jetzt nicht unversorgt: An dem Protesttag haben die Notdienstapotheken geöffnet und die versorgen die Menschen in Baden-Württemberg an diesem Tag.

Wer regelmäßig Medikamente einnimmt, dem rate ich aber aber dennoch, vielleicht am Tag zuvor oder am Tag danach erst in die Apotheke zu gehen und sich eventuell zu bevorraten oder eben einen Tag abzuwarten. 

Abmoderation:

Die süddeutschen Apotheken in Bayern und Baden-Württemberg protestieren am 22. November und bleiben an diesem Tag geschlossen. Die Arzneimittelversorgung an diesem Tag ist über die Notdienst-Apotheken sichergestellt. Wo eine Apotheke in Ihrer Nähe Notdienst hat, steht direkt an den Apotheken angeschrieben – oder Sie finden die Notdienstapotheke über die Postleitzahl-Suche auf www.aponet.de .
BERICHTERSTATTUNG AM PROTESTTAG 22. NOVEMBER 2023

Anmoderation:

Heute demonstrieren die Süddeutschen Apothekrinnen und Apotheker aus Bayern und Baden-Württemberg auf dem Stuttgarter Schlossplatz. Ab 12 Uhr ist eine Großkundgebung mit Tausenden Teilnehmenden geplant. Die Apotheken in beiden Bundesländern bleiben deswegen heute fast überall geschlossen. Tatjana Zambo, Präsidentin des Landesapothekerverbandes erklärt:
Warum gehen Apotheken mit ihren Teams heute auf die Straße? 

(O-Ton 9: ab 6´22´´ bis 7´26´´)
Lieferengpässe, Personalnot, erdrückende Bürokratie, Nachfolgeprobleme, enorm gestiegene Kosten --- das alles führt dazu, dass wir in unseren Apotheken mit dem Rücken zur Wand stehen und viele Apotheken schon aufgeben mussten. Für dieses Jahr rechnen wir damit, dass deutschlandweit rund 600 Apotheken schließen müssen. Ein Drittel der Apotheken drohen – wenn sich nichts ändert – in den nächsten Jahren keinen Nachfolger zu finden und dann eben ebenfalls zu schließen. Wir treten aber ein für die gute Versorgung der Menschen in der Fläche. Diese Apotheken werden dort benötigt. Und deswegen fordern wir eine gerechte, ordentliche Finanzierung für uns Apotheken. Denn unser Honorar wurde seit über 10 Jahren nicht angepasst, in 20 Jahren nur einmal und das sehr gering. Wir können nicht mehr zuschauen, dass diese gute Versorgungsstruktur politisch gegen die Wand gefahren wird. Wir halten das für grob fahrlässig und darum stehen heute Tausende von uns auf dem Schlossplatz in Stuttgart. 
Wo und wie wird heute (22.11.) protestiert?
(O-Ton 10: ab 7´32´´ bis 8´06´´)
In Baden-Württemberg und in Bayern werden die Apotheken flächendeckend am heutigen 22. November geschlossen bleiben. Denn die Apothekerinnen und Apotheker aus Baden-Württemberg und Bayern kommen mit ihren Teams auf den Stuttgarter Schlossplatz und machen ihrem Ärger Luft. Wir rechnen mit mehreren Tausend Teilnehmenden aus allen Landesteilen. Und bei einer Kundgebung mit apothekerlichen und auch politischen Rednern werden wir unsere Forderungen nach Zukunftssicherung der Apotheken und damit dann auch einer angemessenen Honorierung und lautstark kundtun. 
Was wollen Sie mit dem Protest erreichen? (O-Ton 11: ab 8´07´´ bis 8´30´´)
Mit den Leistungen, die wir tagtäglich vollbringen in den Apotheken vor Ort sind wir schon seit Jahren unterfinanziert und das sorgt dafür, dass immer mehr Apotheken schließen. Und deswegen gehen wir heute auf die Straße, weil wir das massive Apothekensterben aufhalten wollen. Jede einzelne Apotheke wird gebraucht von den Menschen, die dort leben und die sie dringend brauchen. 
Was machen Patient:innen heute, die ein Medikament brauchen?
(O-Ton 12: ab 8´32´´ bis 8´59´´)
Wir haben vorab unsere Patientinnen und Patienten informiert – vor Ort in den Apotheken, über Medien, über Plakate und Handzettel und haben auf den Protesttag rechtzeitig hingewiesen. Die Menschen haben sich zu weitesten Teilen schon drauf eingestellt, haben schon vorab ihre Medikamente geholt. Wer heute dennoch etwas braucht, für den stehen natürlich die Notdienstapotheken zur Verfügung - unter www.aponet.de mit der Suche über die Postleitzahl. 
Abmoderation:

Die allermeisten Apotheken in Bayern und Baden-Württemberg bleiben heute geschlossen. Ab/Seit fünf nach Zwölf protestieren die süddeutschen Apothekerinnen und Apotheker heute auf dem Stuttgarter Schlossplatz bei einer Großkundgebung gegen das Apothekensterben. Wenn Sie heute also Medikamente brauchen, sind die Notdienstapotheken für Sie da. Wo die nächste ist, finden Sie mit der Postleitzahlsuche unter www.aponet.de 

Ansprechpartner:

Landesapothekerverband Baden-Württemberg, Frank Eickmann, 0711 22334 70
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